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Amtliches

für den

Unterlahn-Kreis.
AMjches KM siir dir ArUMLwchlNlsm des§Mdra!sMes wA  des KrelsauWssrs.
_ Tägliche KEage zur Dieser«nd Gwser Zritnng.

Preise der Anzeige « :
Die einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg .,

Retlamezeil« D Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad Emll : Römerstraße9Ü.

Druck und Verlag von H. Chr. Sommer , \
Diez und Bad EmS.

Verantw. f. d. Schrift !. Rich . Hein , Bad EmS

Nr. 17 Diez , Montag de« 21. Januar 1918 58. Jahrgang

Amtlicher Teil. in.
Die Nachtragsbekanntmachung tritt mit Beginn de»

20. 1. 1918 in Kraft.

Bekanntmachung.
No. W. G. 815/10. 17. K. R. A.

Betr. Nachtrag jn der Lekauutmachung No. W. I.
441/8. 17. K. R. A. betreffend Beschlagnahme und
vestaudserhebnug do« Baumwoll-, Seiden- uud Kunfi-

seidentnlleu vom1. 9. 1917.
Auf Grund beS§ 9b des Gesetzes über den BelagerungL-

zustond vom4. 6. 1851 (G S . S . 451 ff) in Verbindung
mit dem Gesetz vom 11. 12. 1915 (9t- G Bl. S . 813)
betr. Abänderung des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. 6. 1851 wird hiermit nachstehendes bekannt
gemacht:

I.
8 1 der Bekanntmachung No. W. I. 441/8. 17. K. R. A.

wird dahin ergänzt, daß
а. Tülle mit einer Lochzahl von höchstens4 Loch, ent¬

weder in Kette, Schuß oder in der Diagonale aus den
laufenden cm gemessen;

t». Tülle in schwarz;
c) Tülle bestickt, gemustert;
б. Voiles, Batiste, Crepes, Mull, Gaze, Stramin;
e. Tüllbestände eine- Besitzers von unter 100 qm für

jede Qualität, ohne Rücksicht auf Breite und Farbe,
der Beschlagnahme nicht unterliegen.

Als ein und dieselbe Qualität sind nach Handelsge¬
brauch zu verstehen, Gewebe gleicher Webart und Fadenzehl
in Kette und Schuß, aus Garnen, die von gleicher Stärke,
Verzwirnung und Zusammensetzung der Rohstoffe sind, jedoch
ohne Rücksicht auf Farbe, Breite und Ausrüstung.

EL
§ 4 der BekanntmachungW. I. 441/8. 17. K. R. A.

wird dahin ergänzt, daß die für jede Qualität und Farbe
der Meldung beiznfügenden Muster 20X20 cm groß sein

, müssen und auf dem Muster außer der Qualitätsbezeichnung
die Breite und die vorhandene Menge zu vermerken ist.

Frankfurt  a . M,  den 19. 1. 1918.
XVIII Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der stellv. Kommondierende Generol:

Riedel,
GenerallrntmMt

I . Nr. 394 II Diez, den 16. Januar 1918.
Betrifft: Preise für Rüben.

Der Herr Staatssekretär des KriegsernährungSamtes
hat genehmigt, daß für

weiße Kohlrüben M. 2.— per Ctr.
gelbe Kohlrüben M- 2.50 „ „
Runkelrüben M- 2.— „ „
Stoppelrüben(Wasserrüben) M- 2.— „ „

auch dann gezahlt werden dürfen, wenn es fich um eine
Ware handelt, die nicht auf Grund von Lieferungsverträgen
zur Ablieferung kommt. Alle bisher etwa gezahlten Fällig¬
keitsprämien kommen hierdurch in Fortfall. Dagegen ver¬
bleibt es bei den festgesetzten Erfassungszuschlägen«nd Ein-
mietegebühren.

Der » »rfitzende»«* Kreio«u»fch»»ste». . • '
Duderstadt.

I. 10415. Diez,  den 20. Januar 1918.
An die « agiftrate i« Diez, Raffan , « ad Cm»
»ad die Herren « Lrgermeifter der Land- emoinden

do» « reife».
Es ist beabsichtigt gemäß 8 4 der Nassauischen Ver¬

ordnung vom 14. Juni 1850 (Naffauisches Verordnung?«
blatt Seite 55), die Tagegebühren der sachverständigen
Mitglieder der Feuervisttationskommission auf 6 Mark zu
erhöhen.

Sofern hiergegen seitens der Gemeinden Einwendungen
erhoben werden,' ersuche ich um Berichterstattung bis zum
1. k. Mts.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der König!. Landrat.

Dudertzadt.
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mu Pie Herren mrgevmeiflev de» Ärcife».
3ch erinnere on mein Ausschreiben vom 7. Febrnar

1903 , J .-Nr . I. 1528 , KreiSblatt Nr . 43, betretend die
Beaufsichtigung der außwhrlb der Irrenanstalten unterge-
gebrachten Geisteskranken.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der König!. Landrat.

„ A B . 'Zimmermanu.

An der königliche» Lehranfta« für Wein-, Obft-
und Garienbm zn Geisenbeimn W.

finden im Jahve 1918 folgende Unterrichtskurse
statt:

1. Oeffentlicher Rcblauskurfus am 11. und 12. Februar.
3. Obstbaukursus vom 11. bis 23. Februar.
3. Baumwärterkursus vom 11. bis 23. Februar.
4. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 18. bi» 30. März.
3. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüse

im Haushalte vom 13. bis 15. Mai.
8. Pflonzenschutzknrsus vom 23. bis 25. Mai.
7. Sriegslehrgang über die Verwertung de» Früh¬

obstes und der Gemüse im Haushalte vom 17. bi»
IS. Juni.

5. Krtkgslehrgang über die Herstellung der Obst- und
Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obst-
fäkte im Haushalte vom 11. bis 13. Juli.

*. Wiederholungskursus für Obstbanlehrer vom 28. bis
38. Juli.

10. Obstbaunachkursu» vom 22. bi» 27. Juli.
11. BaumwärternachkursuS vom 22. bis 27. Juli.
12. Ovstverwertungskursus für Männer vom 29. Juli bi» l

8. August.
15. Obstverwertungskursus für Frauen vom 19. bi» 24.

August.
14. 1. Kriegslehrgang über das Sammeln und Veriverten *

but Pilzen vom 29. bis 31. August.
16. 2. Kriegs lehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 5. bis 7. September . '
16. Kriegslehrgang über Winter -Gemüsebau dom 7. bis !

8. Oktober.
17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom

11. br« 16. November.
18. Kriegslehrgang über Bverenobstbau vom 9. bi« 11.

Dezember. ,
Da ? Unterrichtsgeld  beträgt:

Für den Kursus 1: Nichts.
Für den Kursus 2 und 10: Preußen und Nichtpreußen .

10 Mt . Preußische Lehrer sind frei . Personen , dir nur ,
am Nachkursus (Nr . 10) teilnehmen, zahlen 5 |2Jif.

ffür den Kursus 3 und .11: 10 Mk. Personen , die nur am ,
Nachkursns (Nr . 11) teilnehmen, haben 5 Mk. zu zahlen.

Mr die Kriegslehrgänge 4, 5, 7, 8, 14 bi» einschließlich 18: '
Nichts.

Für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk. !
Für den Kursus 9 : Nichts.
Für den Kursus 13: Preußen 10 Mk., Nichtpreußen 15 Mk.
Für den Kursus 13: Preußen 6 Mk., Nichtpreußen 9 Mk. j

Anmeldungen  sind unter Angabe von Vov- und ;
Zuname , des Standes und der Staatsangehörigkeit zu rief)- N
ten : bezüglich der Kurse 2 bis einschll. 8 und 10 bis einschl. I
18. an die Direktion der König!. Lehranstalt , Geffetthrim -
a . Rhein ; bezüglich des Kursus 9 an den zuständigen Ober¬
st!äsidenten. i

Wegen Zulassung zum Reblauskurse (Nr . 1) wollen sich
Greußen an ihren zuständigen Oberpräsidenten , Ntchtpre»-$m«n ihr, Landesregierung rechtzeitig wenden.

»wtrrrr AueFunf ’t erflehest bir von fcer
kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Tie unter 2, 3, 10 und 11 aufgeführten Kurse, sind
Veranstaltungen der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden,
werden aber von deren Lehrern an der Geisenheirner Gehr-
anstalt abgehalten.

Der Direktor : Wortman»
Geheimer RegierungSrat.

AB - Gl. 71. Diez,  den 9. Jwina , IKIR.
An die Hne»rn Biirgermeister de» Kreise».

Betrifft Hausfchlachtungen.
Auf v »und höherer telegraphische» Anordnung

von heute müssen alle Hansschlachtunge« bi» spätest, « »
31 . I « nu « » 1918 borgenomme» fei». Ansmrhm»« st»i
nur in idstründeti « tzi»tfiill»n mit m,iner Geneihachgu»», | »

Di» Herren « »nMnneister enfuch« ilU di, vew >1k»A« ß
in owsübltchor Weife sogleich aus di« Bestimm »«- hinzm-
nreiferr und die «rdnuugstmäßig a«Sg»füllte « Hau » schlach-
tung « antr «ig , « mg,h,nd « ir per »enchnritzMn»
d» rzulez »n.

Wollten ftr di« Bewältigung der Schlacht««»»» Wc -
urlauüuug «» von Metzgern  rwtwmwi , fein, st» ist
tri mir telegraphisch Antra-  zu stolle».

»er » orfitzende de» » »eisansschnffes
I . » .

Schön , MMdewttterter.

l . 10341 . Diez,  den 12. Januar 1918.
An die Herren Bürgermeister de» Kreises.

Bevor Sie die öffentlichen Blätter einbinden lassen,
wollen Sie ihre Vollständigkeit prüfen , die etwa fehlenden
Blätter schleunigst beschaffen und den Buchbinder hiernach
ent sprechend anweisen. Für die Vollständigkeit der Blätter
sind Sie verantwortlich.

- Von dem Reichsgesetzblatt und der Gesetzsammlung er¬
scheint das Register demnächst. Infolge Vertragsänderung
wegen Herstellung des Regierungs -Amtsblattes wird da»
alphabetische Sach- und Namenregister für 1917 nicht mehr
wie früher unentgeltlich geliefert werden. Die Zustellung
dieses Registers kann nur gegen Bezahlung von 0,50 Mark
für dar Stück erfolgen.

Stücke der von Ihnen zu haltenden , an bestimmten
Togen erscheinenden Blätter sind, sobald sie ausbleiben . so¬
fort tat der Post anzufordern , während die Reklamationen
wegen der in nicht regelmäßigen Fristen hervuskommenoen
Blätter längstens bis zum Eintreffen der nächsten Nummer
zu « folgen Haien.

Der König!. Landrat.
I.

Zimmermnn «.

Mlchtamtlicher Teil

Die letzte Kriegswoche.
Der gerade Weq der beste.

EinS der Hauptmittel, durch welche Bismarck und seine
Politik der Welt imponierten, war die Offenherzigkeit dm
ersten Reichskanzlers, auf deren Grund jeder wußte, woraS
ec mit dem Deutschen Reiche war. Auch die berühmten
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kalten Wasserstrahlen dienten nur dieser£>ffctrt)tTtfgteU. die
so hoch bewertet wurde, daß aus der Anwendung der
..Wasserstrahlen" weiter kein großes Uebelnehmen entstand.
Nrcht mal in England, gegen welcher sie zur Geltung kamen,
zur Geltung kommen mußten, denn auch vor vier Jahr¬
zehnten. in den Anfängen der deu schen Kolonialpolitik,
regte sich in London schon die E fersüchtelei, die sich seit
dem Tage Eduards des Einkreisers dann zum wutenden
Brotneid und Haß ausgewachsen hat Dies« Ehrlichkeit der
deu-schen Politik und die . weiße Weste", die Lauterkeit
ihrer Vertreter, haben unsere Reichspolitik auch unter Bis¬
marcks Nachfolgern begleitet, und e4 hätte nie zu einem
Weltkriege kommen können, wenn die unedlen Leidenschaften
wegen Deutschlands glänzenden Aufstiegs in der Weltwiri-
schaft nicht die gerechte Würdigung alles deutschen Tun und
Lassens überwuchert hätten. Bismarck hatt>keinen Dank
von seinem ehrlichen Maklertum gegenüber Rußland, und
Bülow nicht von der wohlwollenden Neutralität gegenüber
England während des Burenkrieges geerntet.

Die auch während des Weltkrieges beobichtetc Ehr¬
lichkeit in der deutschen Politik ist durch die Lügen-Nach-
richtm-Fabriken der Entente erst wohl in den Staub zu
ziehen versucht worden; aber immer ist dieser Erfolg doch
nickt eingetreten, viele vorurteilslose Stimmen im neutralen
Lande haben daS ausgesprochen, und sie haben sich selbst
in feindlichen Gebieten nicht unterdrücken lassen. Auch in
Rußland nicht, obwohl der von den Slaven geschürte Haß
gegen die Deutschen lichterloh brannte. Je m-hr die Mattig¬
keit im moskowitischen Reichskörper stieg, um ss mehr er¬
innerte man sich der einstigeng -ten, wenn nicht politischen,
so doch wirtschaftl!chen Beziehungen zwischen den beiden
Nachbarstaaten, und die Befried gung über den Beginn der
Friedensoerhandlunge« in Brest-Litowsk war groß. Die
Leiter des heutigen republikanischen Rußland, die Herren
Lenin und Trotz«, hätten sich für die Verhandlungen des
Charakters der deutschen Politik erinnern sollen uni»hinter
Deutschland? Vorschlägen nur das zu sehen und zu suchen
was wirklich dahinter ist, di- ehrliche Notwendigkeit.

Wenn verschiedene Anschauungen zvischn den mili¬
tärischen und den d-plomatischen Gewalten über das Maß
des Notwendigen zu Rußland bestanden haben, so sorgten
dessen Wortführer zu Brest-Litowsk von selbst dafür, daß
von deutscher Seite die Ewigkeit durch bestimmte Erklä¬
rungen energisch betont wurde Die Notwendigkeit im
Kricgsziel ist sestgestellt, ein Wettbewerb um die Gunst des
^ ^ uers steht nach kemem Kriege aus der Tagesordnung
Der Abschluß der Besprechungen in Berlin, in welchen das
Oberhaupt des Reiches alle Teile gehört hat, läßt uns der
Weiterentwicklung der diplomatischen Verhandlungen ebenso
getrost entgegensehen, wie wir stets den Fortgang der
militärischen Aktionen verfolgen. Daß die Friedensver-
Handlungen nicht in einigen Wochen ein volles Resultat
ergeben konnten, war bei der Kompliziertheit der heutigen
Verhältnisse klar. 1871 dauerte es vom Ende Januar noch
über drei Monate, bis am 10. Mai auf deutschem Boden
zu Frankfurt am Main, der Friede geschlossen wurde.

Der Londoner Not- und Tod-Vertrag von 1914 von
welchem sich Rußlandl.sgesagt hat. hat auch sonst genug
Risse, wie sich die Sitzung der Pariser Deputiertenkammer
durch eine gewundene Erklärung de? Herrn P chon, des
Ministers deS Auswärtigen, herausgestellt hat Er war
vorauszusehen, daß David Lloyd George in London und
Georg Clemenceau in Paris nicht denselben Strang ziehen
würden, dazu sind sie nicht nur zu eigensinnig, sondern auch
zu emsertrg. Sich mit Haut iftb Haar den Briten zu ver¬
kaufen, daran denkt der heutige französische Ministerpräsident
denn doch wohl nicht. Er will Elsaß-Lothringen von
Deutschland wieder haben aber am Ende auch wohl Calais
von England, und das wird s Zt. noch eine ganz aparte
Auseinandersetzunggeben Einstweilen liegt Frankreich
allerdings das englische Joch noch auf dem Nacken, und es

muh er tragen, tztr dir (Ltuhcht oder der Auzammrndruch
Erleichterung schaffen. Der frühere Ministerpräsident Caillaux,.
der bekanntlich wegen Hochverrats unter Anklage gestellt
wurde, ist jetzt auch verhaftet Trotzdem erscheint es wenig
wahrscheinlich, daß bei der Sache besonders viel heraus¬
kommen wird.

Die schmale Aussicht auf nordanlerikanische Hilfe hat
helfen müssen, Franzosen und Italiener zu neuen Angriffs¬
versuchen zu bewegen. Gelungen sind sie wiederum nicht,
und sie werden auch aussichtslos bleiben, wenn die Ameri-
kanere? fertig bringen, wirklich in großem Umfange in die
Offensive einzugreifen. Die Ehre, beim Sturmangriff sich
einzusetzen/wird man ihnen jedenfalls im weitgehendsten
Maße lassen, aber wenn die Ergebnisse dann jenseits de»
Ozeans recht bekannt sein werden, wird dort gerade keine
erbauliche Stimmung herrschen ES gilt keine Nestarbeit
zu tun, sondern noch volle und ganze Arbeit zu leisten, für
die sich unsere Feinde immer erst noch den geraden Weg,
der der beste ist, erzwingen müssen. Und dann sind, um
den Weg zu weisen, auch ein Hindenburg und Ludendorff
erforderlich Die drei Kameraden Haig, Petain und Pershing
schaffen es nicht. Erhebliche Schwiengknten sind dem eng¬
lischen Ministerium aus dem Gesetz über den recht knapp
gewordenen Mannschastsersatz erwachsen. Auch die deutschen
U-Boote arbeiteten wieder recht , ut an den britische«
Küsten

Der türkische Bericht.
W.T B. K o n s t a n t i n o p e l, 18. Jan . Amtlicher Be-

richt Palästinafront : Bei besserer Sicht war in gewissen
Abschnitten das Artilleriefeuer etwas lebhafter. Die Gefechts,
tätigkeil blieb auf der ganzen Front gering . Vor Alexan-
dria wurden ein besetzter englischer Transportdampfer und
ein Zerstörer, östlich Alexandria ein anscheinend mit Spreng,
stoff beladener Dampfer von Port Said versenkt. An den
übrigen Fronten nichts neues

Der Krieg1« OstafriLa.
WTB. London,  18 . Jan Reuter Amtlicher Be.

richt aus Qftafrika: Unsere vom Fort Johnston am äußer,
sten Südende des Rjassasees vorrückenden Kolonnen stießen
am 7. und 8. Januar in der Umgegend von Luvambul am
Zusammenfluß des Luvambul und Lujande mit dem Feinde
zusamnien und trieben die Deutschen gegen Norden zurück.
Wir fügten bei Patrouillengefechten südlich von Njambe
dem Feinde beträchtliche Verluste zu und nahmen ihm ein
Maschinengewehr ab. Infolge von Regengüssen in der Ge¬
gend von Rovumban steigen die Flüsse rasch.

P .M . Von der schweizerischen « renze,  19 . Janu¬
ar . Die sozialistische Berner Tagwacht meldet aus Lon-
don auf privatem iudiretten Wege: Der Metallarbeiterver¬
band von England und Schottland hat der englischen Regie,
rung ein Ultimatum gestellt, worin er mit dem revulutionären
Gesamtausstand droht, falls die Behörden vor Ende des
Monats verfehlten, eine allgemeine Friedenskonferenz einzu-
berufen. Die bürgerliche Presse ist natürlich über öie Drohung
entrüstet, denn dadurch käme die Kriegsmaschine zum Still,
siand, da die Herstellung von Schiffen, Munition und Flvg.
Maschinen vollständig lahmgelegt würde. Im Parlament be¬
droht Minister Sir Aucland Geddes die „unpatriotischen
Verräter " der Metallindustrie schon mit dem Fluche der gan¬
zen Nation und noch wirkungsvollem Maschinengewehren.

Rußland.
WTB. Petersburg,  18 Jan Petersburger Dele-

graphenagentur. Um 4 Uhr ist im Taurischen Palast die
Verfassunggebende Versammlung  von dem Vor¬
sitzenden des Hauptausschusses der Arbeiter-, Soldaten- und
Bauernräle, Sveralow, eröffnet  worden, der eine Er-
klärungftdes Hauptausschusses verlas.



■* V Ä- ^ r - -„ Wt aai 14 i I«

Amerika
Washington,  16. Jan. (W B.) Reutermelduitg. Auf

Ersuchen des KriegsdevardementS brachte Chamberlain, der
Vorsitzende des Militärausschusses des Senats ein Gesetz im
Senat ein auf militärische Registrierung  aller
männlichen Personen, die nach dem5 Januar 1917 das 2L.
Lebensjabr erreicht haben. Die Mahnahme ist dazu bestimmt,
die Forderung des Obermarschalls, General Crowder, zur
Ausführung zu bringen, so lange der Krieg dauert jährlich
700 000 Mann in die Armee einzustellen.

Aus Provinz und Nachbargtdieten
:!: Hintvei». Am 20. 1. 1918 ist eine Nachtrags¬

bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme und Vestands-
erhebung von Baumwoll-. Seiden- und Kunstseidentüllen
erlassen worden. Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmach-
machung ist in den Amtsblättern und durch Airschlag ver¬
öffentlicht worden.

!!: Kriegerwitwen wird dringend empfohlen, sich
mit allen ihren Versorgungsangelegenheiten, so auch mit
ihren Gesuchen um Unterstützungen oder Teuerungszulagen
aus Mitteln des Militäretats stets an die amtlichen Für-
sorgestellen für Kriegshinterbliebene, oder wo solche nicht
bestehen, an die betreffendeO' tsbehörde zu wenden, da die
Militärbehörden, wenn ihnen Gesuche direkt zugeleilet wer¬
den, stets g nötigt sind, sie zur Anstellung der erforder¬
lichen Erhebungen zunächst an die bezeichneten Stellen za
senden- Kriegseltern. die neben Kriegee terngeld oder einer
widerruflichen Zuwendung einer weiteren Unterstützung be¬
dürfen, müssen sich an den Lieferungsverband(Kreisaus¬
schuß) wenden.

!:! SammelhilfSdienst »er Frankfurter Schul¬
jugend. 40000 Schulkinder sammeln im Dienste des
Vaterlandes emsig alle Abfälle und A tinaterialien, brin¬
gen sie in ihre Schule und erhalten dafür Sammelrnarken,
gegen die später als Belohnung ihres Fleißes Sparkassen¬
bücher mit Einlagen, Kriegssparkartrn und sonstige Presse
nach freier Wahl des Schülers verausgabt werden. Durch
diese großzügige Samulelorganisatinn der Frankfurter
Schalen sind beresis in den ersten vier Wochen gesammelt
worden: 82 446 Kg. Altpapier, 11882 Kg Lumpen, 8623
Kz. Metall, 447 Kg Frauenhaar, 343 Kg Celluloid, 2049
Ka Gummi, 1048 Kg. Leder, 1761 Kg. Stanniol, 143
Kg. Kolkabfall. 85096 St Flaschen, 19650 St . Gl»h-
birnensvckel, 41 192 St . Korke, 11775 St . Hüte. Diese
Sammelmengen sind bei der heut gen Wichtigkeit der Roh¬
stoffversorgungvon nicht zu unterschätzender Bedeutung
Wenn diese soziale Tätigkeit des Sammelhilisdienstes die
tatkräftigste Förderung der Behörden samt- aller Bevölke¬
rungskreise findet, liegt es nur im Interesse der Allge¬
meinheit- Das stellv. Generalk-mmando!8 A.-K- ist im
Aufträge des Kriegkamts(Krieqsansschusses für Lammel¬
und Helferdienst) z. Zt. damit beschäftigt, die Organisat on
des Sammelwesensn der oben ange.ebenen oder in ähn¬
licher Weise im ganzen Kocpsbezirk durchzuführen

8. Limburg , 18. Jan . Nachdem erst kürzlich durch
Einbruch im hiesigen Schlachthaus ein Zentner Speck ge¬
stohlen wurde, erfolgte an derselben Stelle jetzt wieder ein
nächtlicher Diebstahl. Diesmal nahmen die Spitzbuben ein
Schwein mit-

6. Limburg, 18. Jan In der letzten Nacht wurde
in dem Laden des MannfakjurwarcngeschäftS Saalfeld an
der Grabenstraße ein Einbruch verübt Es wurde eine
größere Anzahl Kostüme, seidene Blusen, Hcrrenanzüge und
sonstige Bekleidungsstücke von beträchtlichem Werte entwen¬
det. Die Diebe sind durch ein Fenster im Erdgeschosse eia-
gestiegen, haben ihre Beute, in einem Werte von mehreren
lausend Mark, in einem schwarzen und braunen Austrage-
kosfer verpackt und haben dann auf dem Wege durch die
cuu Mittwoch durch den Sturm eingedrückte Latzenscheibe
nach Aufhebung des Rolladens den Laden wieder verlassen.

Land- und HarstwirtschaH.
Karto ffelan b au im Jahre 19 18.  Im par¬

lamentarischen Beirat des Kriegsernahrungsamts ist kürz¬
lich im Anschluß au die bekann:en Vorschläge des Grafen
von Schwerin-Löwitz und an die Verhandlungen im Haus¬
haltsausschuß des preußischen Abgeordnetenhauses die Frage
der Förderung des Kartoffelanbaues im Jahre 1918 be¬
handelt worden Es bestand darüber Einverständnis, daß
der Karoffelanbau im kommenden Wirtschaftsjahr nach
Möglichkeit gefördert werden müsse und daß es zu diesem
Zwecke dringend erwünscht sei, den Landwirten schon jetzt
darüber Gewißheit zu verschaffen, daß sie mit einem idcn
Mühen und Kosten des Anbaues entsprechenden Prnse rech¬
nen können. Nach länge,en Erörterungen sprach sichd'er
Beirat in seiner überwiegenden Mehrheit unter Zustimmung
des StaatsiekretärS des Kriegsernährungsamtes dahin aus,
daß im Interesse der Förderung des Kartoffelanbaues eine
Herabsetzung des Preises für Kartoffeln gegenüber dem
Preise für 1917 nicht angängig sei- Der Kartoffelpreis
wird sich daher auch im Jahre 1918 ebenso wie im Jahre
1917 auf eimn Grundpreis von 8 War! für den Zen ner
Frühkartoffeln und 5 Mark für den Zentner Spätk.rtoffeln
auszubauen haben. Wie bisher werden, je nach der Anbau¬
gegend und bei Frühkartoffeln auch nach der Liesernngszeit,
Zuschläge sestzusetzen sein, deren nähere Ausgestaltung eben¬
so wie die Frage, ob und in welcher Höhe Schnelligkeits-
«nd Anfuhrprämien zu gewähren sind, späterer Entschlie¬
ßung vortehaltrn bleiben muß.

Vermischte Nachrichten.
Ein Preisausschreiben für Erfindungen

im Eisenbahnwesen.  Der Verein deutscher Eifenbahn-
recwattungen hat folgendes Preisausschreiben ergehen lassen:
Auf Beschluß des Vereins deutscher Eisenbahnoerwattungen
werden Geldpreise im Getamtbetrage von 30 000 Mark zur
allgemeinen Bewerbung öffentlich ausgeschrieben, und zwar:
Für Erfindungen und Verbesserungen, die für daS Eisenbahn-
wesen von erheblichem Nutzen sind und folgende Gegenstände
betreffen: die baulichen Einrichtungen und deren Unterhaltung,
den Bau und die Unterhaltung der Betribsmittel; Die Signal¬
und Telegraphen einrichlungen Stahlwerke, Sicherungvorrich¬
tungen und sonstige mechanische Emrichmvgcn; den Betrieb
und die Verwaltung der Eisenbahn. Außerdem werden Preise
ertertt für hervorragende schriftstellerische Arbeiten aus dem
Gebiete des Eisenbahnwesens.

Bekaummnchusg.
Bezugskarten für Petroleum werdenD i ens t a g, den

21. Januar ds. Js . vorniittags9—12 Uhr beim Bürger¬
meisteramt ausgegeben.

Fr«ien- iez, den 18. Januar 1918.
Der Bürgermeister.

Bekaunimachung.
Die Ausgabe der Brotzusatzkarten an Schwer» und

Schwerstarbeiter findet am,M i t t woch, den 23. ds. Mts.
von vormittags9—12 Uhr auf dem Bürgcrmeisteramte gegen
Vorlage der Ausweiskarten statt

Zu gleicher Zeit wird für jeden Schwer- und Schwerst¬
arbeiter ein Paket Kunsthonig zum Preise von 75 Pfg.
ausgegeben. Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Freiendiez, den 18. Januar 1918.
Der Bürgermeister,

ks . 1
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